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m m Die grosse Bierparade
inc rjundstags-Pn'antasie

anlässlich der deutschen Braueret-
Husstellung in München 1909. fi fi

ïïacb bekannter ÏÏIelodie zu singen. il-J
Strömt herbei, ihr Brauerscharen

Heerschau hält beut' rex Gambrin',
manches fass kommt angefahren
Aus dem Süden, aus Berlin.

Patzenbofer, Pfefferberger,
Scbultbeiss, Scböneberger Scbloss, -

Pucber auch, der ïïurenberger
Tilit dem ITIobren, bocb zu Ross.

fünfzig flktienbrauereien
Rufen stolz aus: mir san mir!"
mag der Hopfen gut gedeihen,

Brauen wir das beste Bier!
ünser Umsatz: millionen
Unser Sud ist ausstudiert,
Selbst, wo Hottentotten wohnen,
Sind wir gut akkreditiert!
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Kulmbacbs dunkle Säfte schäumen:

Reichel--, Petz= und Rizzibräu!
£üer möcbt' da nicht säumen, träumen,
Kosten, pröbeln stets auf's neu!

Steigt die Blume aus dem Rumpen,
Ist's ein Götteranblick nicht?
Baden lässt sich auch nicht lumpen -
ITloninger ist schön in Sicht!

Sachsen lässt sich auch erblicken :

Ceipz'ger Gose stellt sieb ein,
îlacb dem schwarzen Trank, dem dicken,
Schmeckt e Känncbe Lichtenhain!

Württemberg schenkt ïïeckartropfen,
fluch 3ung--£lsass ruft: Voilà:
Bei üs z'Fjüüs wächst feiner Fjopfen,
ünser Bier, das schmeckt comme ça!
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Seid umschlungen all' ibr Künder
Von Gambrini Glanz und macht!
ÜJir sind allzusammen Sünder,
(tlie's das Ceben mit sich bracht'.

Ja, an manchem ist verloren

malz und Hopfen immerdar,
Weil der Kerl nicht ausgegoren,
niemals recht bebandelt war!

ttleibenstepban--jünger alle,
Seid willkommen in der Stadt,
îûo's so schön, in jedem falle
flber meister--Biere bat!
Biere, die dem Sultan munden,
preu'n den Zulu unbebost,

Biere, die, geht's ans Gntspunden,
Rings zum Ruf begeistern: Prost! -ee-

J? Kalt und heiss! J&
SJÎir oerfdjaffte unfer ©ommer

Siefer fdjledjte, lauter Kommer,

Std), eê mar ein redjter Jammer
SBeil ju meinem Siebter Kammer

SBäffrig rourbe roie faft immer
2Mn ©eljirn! unb fold) ein Limmer
Siefe jur Stedjten unb jur Sinfen
SJticb fonft nichts alë Starrheit bin£en,

SJiufete immer ohne Dtutjen

Sinte ganj umfonft oerfpru&en.

93löfetich roie ein Qeber finbet,

4?at baë SBeiter fich geroinbet,

Unb ahftatt bem falten ©türme
Kam bie ungeheure SBurme

SJafe id) mufete gleich ben Unten

gteifeig etroaë Staffeê trunfen,
DJÎeiftenê eine ganje Kanne

©0 perbrannte mich bie ©atme-

3Jon ber ©onne fo jerfdjunben
Kann id) feine Steime funben,
Sieber Gimmel, fo beim Stegen

3ft mein Kopf total jerfdjlegen,
Unb bei §i^e roirb mein Senfen
SBie ein lahmer ©djimmel henfen,

Safe id) müfeig ßnt Derpuije

33et ber ungeheuren |>u&e.

D, eê roär' jum Seufetpacfen

Saê 93oeten aufjuftaden.

Die grieebifebe flagge.
©0 treiben fie'ê nun im frettfdjen Kanbia:

©te hatten bie griedjifcbe flagge gefjifet

unb bann (eê ift eine fdjaubrige ©djanb ja)
roarb herab fie gefdjmiffen, rote ifjr fdjon roifet.

Unb roieber hinauf unb roieber hinunter,
balb mit, balb ohne ÜKititctr.

Unb etnmal fdjofe man fogar ben 53tunber

herab mit einem ©djiefegeroeljr.

Setjt baufdjt fte fidj roieber in freiifdjen
Süften

unb morgen, Dieïïeidjt, ift fie roieber roeg.

Jpeut riedjt fie roie parfûmburchftânfet'teë
Süften,

unb morgen, Dielleicfjt, liegt fie roieber im
Srecf.

©in poch " auf bie fretifdjen Konfequenjen

bie ju pampeln oerftefjn bei jebem Suft"
©ê jeigten fid) jroar bei biefen Sänjen
ber gelben nidjt oiete, bodj öfters ein ©djuft.

tüau-u!

Hufmunterung.
SBie man bie SBeft beftegeV fragt iljr.
SJtit reben nidjt unb nidjt mit raten!

©i, geht, oerfudjtë 2Baë ftefjt unb flagt ihr?
Oeljt tjin unb roirft! 93robiert'ë mit Säten!

Lieb- und leibhaftige Hmalia!
Du tjctft alfo in §imdi öie J}eimatsarbeits=2lusftellung öeines Stu*

öiums gemürötgt unö öabei gefunöen, öiefe UusftcIIung märe ein Zeugnis
non großartiger Uusftetjlung

Dtefe (£rfinöung madjt öeinem gefdjltffenen Sdjarfftnn alle tjre.
Jd) aber felber Ijabe öiefen tTatfacf natürlidj lange r>or öir bemerft unö

füt/Ie midj 5ur Perpflidjtung Derbrängt, öir in Sadjen audj nod) anöere

Uugeu 3U öffnen. Wei anöere Seule neranlaft sur Heimarbeit, öer treibt

für ftd; gewöhnlich, ©erjeimarbeit unö mirö fett öabei. Die foliöefte aller

£)etmarbeiten tft öod) immer öie f)od)eöle Heimarbei t. Die Poefte mad)t

gröfer mas fletn, ftolpert frötjlid) über Stocf unö Stein, mad)t lebenöig

mie Branntemein, örtngt ftegtjaft öurd) ZTiarf unö Bein, fegt öen (5e=

Ijirnfaften glatt unö rein, entsücft ©reifin unö tCöd)terIein, Ijat aber leiber

tjintenörein mit Ejeimarbeit etmas gemein, mirö nämlid) meiftens fdjledjt
besarjlt. Set öas C5eöid)t marm oöer fait, es bleibt immer öer Bud)örucfer

allererfter Profttoerfdjlucfer, mätjrenö jener, öer öas IDerf nerfauft, feinen

ÏDein aus meinem Sdjäöel fauft! Unö öann serörücft uns nod) nollenös

öte unnerfdjämtefte ftonfurrens- Hein, gemütlid) ift es mirflich nid)t; un=

berufene Did)ter ftnö 3U ötd)t. (£s öid)ten in öunfeln Bterftuben fogar
unftuöierte Stierbuben, fo öaf in allen <geitungsblättern Keimfpafjen irjte
Sieber fdjmettern. Ulan finbet eben nid)t überall eine (£uIaIia<Uad)tigalI.

3d) finöe mid) über alle Sdjmaben unö Sd)meiser immerhin Ijod) ergaben.

(£s tönt ja befanntlid) ringsherum, oljne öaf id)'s meif, mein Dersmad)=

ruljm. ÏDir meröen's nad) etlichen ^}at)tm otjne ^meifel unö ftreng er=

fahren, öaf neraltet finö ©eigen unö flöten non nerfloffenen Schillern unö

©öttjen. £in einsiger gelungener tErttler non mir neröunfelt öen gansen

Sd)iIIer, obmotjl id; bemaljre su i^Oit geit meine fprüd)mörtlid)e Befd)ei=

öentjeit. 3<^ bin öie ljonigreid)fte Biene, menn id) aud) nid)ts öabei ners

öiene. U?as fümmern mid) (£ffen unö Crinfen, fo lange mir Sorbeeren

minfen. Du bift nun enölid) aud) entfd)loffen unö gerjörft mit mir 5U öen

Blauftrumpfgenoffen, ftrebft fünftig mie id) nad) ©ben, um in (Seöidjten

ötd) aussutoben. Uatürlid) fönnteft öu meines cBleidjen mit öeiner Poeterei

nicht erreichen, aber id) möd)te ötd) bitten, nur tapfer mit Keimen ge=

ftritten! meil es mir Pergnügen bringt menn öir etmas red)t fd)Iedjt ge=

Iingt. U)ol)I mand)er Peröruf ift 5U finöen non megen Konfurrensler*

grinöen! aber mir beiöe finö öennod) öa, unö id) gtüfe öid), mie Iet5tt)in

gefd;al). u I a I i a.

prahtirch
SBer einig paffen roill unb raudjen,

Ser fann baë ©terben gar nidjt braudjen.

2lm 33eften ift'ë, man gibt nidjt ab,

Unb nimmt bie pfeife mit inë ©rab.

Sabaf babei unb §olj jum S^'^en,
3m Xeftamente ju oerfünben

3m Seffin fjat eë roohl bebacbi,

©in alter Staudjer fo gemacht.

SBir roünfdjen iljm unb feiner pfeife,
Safe 33etruê feinen ©djmerj begreife,

Unb bafe er audj am jüngften Sag
33eim Sluferftanbe raudjen mag.

J& Morgenidyl. J&
2luë ©ttberfdjleiern ftieg ber Sag empor,
unb golbner ©onne lidjter ©trahtenflor
quillt ffutenb auê bem 23lau beë |nmmefê

nieber-

Sie Söget jroitfdjern füfee Siebeëlieber.

3n grünen 3ro£ißen flüftert SDfärdjenfang,

unb leifer, ferner, roeidjer ©toefenftang

fdjroingt, roie auê $tmmetit fommenb burd)
bie Dtäume-

3dj lieg im geufter, fdjau fjinauë unb
träume.

Sa fdjütteft über mir, jum genfter nau§,
bie Küdienfee ben 33obenteppid) auë

Johannis Feuer.

6ngHfcb.
Sein greunb roäre mir ja ganj recht

roenn er nur nicht gar fo englifdje Sanieren
hätte."

SBie nerfiehff bu baë? @r hat bod)

©nglanb nie gefefjen."

3dj meine fo roie ein englifcheë S8eef=

fteaf halb roh-

^err ^eufi: ©0 fo, ftnb ©ie bod) au
roieber umedjo ab br Silin"!"

5rau ©tabtridjter: SBenn eim b' Stoppe

uëgôfjnb, fo djunt mehr oome felber roie=

ber hei."

£err geufi: ,,©eff mer ä fi 1 ©ie hetteb

ja djönne go b' Staturafoerpffögig ijieh
burê ganj ©ngabin ab, bänn Ijetteb ©ie
na ä SBudje lenger djönne furt ft."

grau ©tabtridjter: ©ê jefft fi halt glidj
ä fo 7 granfen alt Sag unb fäb jellt
fe fi, ©ie djönb djögle, roie ©ie roänb."

#err geufi: ©ie hänb 'ë halt roie b'
33er fin er unb bie fäbe uë fäber ©egeb

uffen ie. ©ie meineb au, eë fett jun
ere portion ©Ijâê roien en ©Ijämiftei na
e golbent Uhr gä, für 30 Stoppe."

grau ©tabtridjter: Sfmet djömib f nüb

j' djurj i bene ^oteffere unb fäb djömeb f "

$err geuft : ©äb iff allerbingë nüb gfeit,
bafe f na j'djurj djömeb an Kurgefte.
£arfjingäge djan i 3hne fdjo fäge, bafe

f an gaffante, roien euferein alfrocg efjner
be 33at3e madjeb, roeber a teilige Kurgefte."

grau ©tabtridjter: S3erfe, mir trinfeb
halt nüb ganj ©djaubguttere doH SBi."

$err geuft : Slm SJtorge jahleb mir ohni
SBerba 1 granfe für 'ê Äafi fontplet,
effeb aber bfofe eis ober jroei SBeggli unb
trinfeb et Saffe Kaft, roäljrebbem teitig
Kurbame 4 unb .5 $3ecfi trinfeb unb
Sinfen abljaueb i br ®röfei Dom alte

Seftament unb 33ilihung ufenäfjmeb, bafe

mer djönt en 33ruggroage fdjmiere be=

mit, unb "

grau ©tabtridjter: ©djämib ©ie ft nüb,
berig Uëbrûcf jbrudje gegenüber "

¦Sperr geufi: j'Qnterladje [jän i bim 9tadjt=

effe ämal ©im jueglueget, roo j'erft 4

©tuet Stoftbeef unber eme ©djodje ©alat
une oerborge hät unb 100 'ê gieifdj uf
br anbere ©iten abegä roorben ift, hat
er namat 2 ©tud ufegnaf)-"

grau ©tabtridjter : ©ê roirt ä fo en uë=

gfdjroemmtc S3affant gfi ft unb fäb roitb'ë."
^err. geufi: Kunteräri. @r Ijät nachher

gfeit, er djöm fdjo 5 ©ümmer bafjere, eë

gfatt em niene fo guet."

^ W vie grosse vierparà
Cine k)unäst-igz-?kgntgzie

anl'asslîck cie? cìeutscnen Krauereî-
Ausstellung în lVliincken 1909.

Nack beksnnter Nleloàie zu singen.

Strömt Kerbel, ikr Lrauersckaren
tîeersckau kâlt beut' rex Lambrin',
Manckes ^ass kommt angefakren
^us clem Süäen, aus Lerlin.
?at?enkofer, pfàrberger,
Sckultkeiss, Scköneberger Schloss, -

pucher auck, cler Nürenberger
Mit clem Mokren, Kock ?u lîoss.

stinkig ^ktienbrauereien
Kufen stolZl aus: .Mir san mir!"
Mag cier topfen gut geäeiken,

Krauen wir clas beste Lier!
Unser llmsat?: Millionen!
«Unser Suä ist ausstuäiert,
Selbst, wo Hottentotten woknen,
Sinä wir gut akkreciiti'ert!

Lp

LP

lp

Kulmbacks äunkle Säfte schäumen:

lîeickel-, pet?- unä Ki^ibräu!
Aer möckt' äa nickt säumen, träumen,
Kosten, pröbeln stets auf's neu!

Steigt äie LIume aus äem Gumpen,
Ist's ein 60'tteranblick nicht?
Kaäen lässt sick auck nickt lumpen -
Moninger ist sckön in Sickt!

Sachsen lässt sich auch erblicken:

Leipziger lZose stellt sick ein,
Nack äem schwarten ?>ank, äem ciicken,

Sckmeckt e Känncke Licktenkain!

Württemberg sckenkt Neckartropfen,
/luck Jung-'LIsass ruft: Voilà:
Lei üs ?'I?üüs wäckst feiner topfen,
Unser Lier, äas sckmeckt comme ca!

Lp
Lp
V

Lp
Lp

Seiä umschlungen all' ikr Küncler

Von Lambrini Llan^ unä Mackt!
Air sinä all^usammen Sünäer,
Aie's äas Leben mit sich krackt'.

Ja, an manchem ist verloren

Mà unä topfen immeräar,
Aeil äer Kerl nickt ausgegoren,
Niemals reckt bekanäelt war!

Aeikenstepkan-Jünger alle,
Seiä willkommen in äer Staät,
Ao's so sckön, in jeäem ftüe
Aber Meister-Liere kat!
Liere, äie äem Sultan munäen,
^reu'n äen ?ulu unbekost,
Liere, äie, gekt's ans Lntspunäen,
Kings 2um kuf begeistern: prost! -ee-

^ kalt unä keiss! ^
Mir verschaffte unser Sommer
Dieser schlechte, lauter Kommer,

Äch, es mar ein rechter Jammer
Weil zu meinem Dichter - Kammer

Wäss'rig wurde wie sast immer
Mein Gehirn! und solch ein Kimmer

Ließ zur Rechten und zur Linken

Mich sonst nichts als Narrheit dinken,

Mußte immer ohne Nutzen

Dinte ganz umsonst versvrutzen.

Plötzlich wie ein Jeder findet,

Hat das Wetter sich gewindet,

Und anstatt dem kalten Sturme
Kam die ungeheure Wurme
Daß ich mußte gleich den Unken

Fleißig etwas Nasses trunken,

Meistens eine ganze Kanne

So verbrannte mich die Sanne.

Von der Sonne so zerschunden

Kanu ich keine Reime funden,
Lieber Himmel, fo beim Regen

Ist mein Kopf total zerschlegen,

Und bei Hitze wird mein Denken

Wie ein lahmer Schimmel henken,

Daß ich müßig Zeit verputze

Bei der ungeheuren Hutze.

O, es wär' zum Teufelpacken

Das Poeten aufzustocken.

Vie griecnîscke flagge.
So treiben sie's nun im kretischen Kandia:

Sie hatten die griechische Flagge gehißt

und dann (es ist eine schaudrige Schand ja)
ward herab sie geschmissen, wie ihr schon wißt.

Und wieder hinaus und wieder hinunter,
bald mit, bald ohne Militär.
Und einmal schoß man sogar den Plunder
herab mit einem Schießgewehr.

Jetzt bauscht sie stch wieder in kretischen

Lüften

und morgen, vielleicht, ist sie wieder weg-

Heut riecht sie wie parfllmdurchstäukertes
Düften,

und morgen, vielleicht, liegt sie wieder im
Dreck.

Ein Hoch " auf die kretischen Konsequenzen

die zu pampeln verstehn bei jedem Luft"
Es zeigten stch zwar bei diesen Tänzen

der Helden nicht viele, doch öfters ein Schuft.
Asu-u!

Aufmunterung.
Wie man die Welt besiege? fragt ihr.

Mit reden nicht und nicht mit raten!

Ei, geht, versuchts Was steht und klagt ihr?
Geht hin und wirkt! Probiert's mit Taten!

Lîeb- unà ìeibnafrîge ArnaUa!
Du hast also iu Zürich die Heimatsarbeits-Ausstellung deines

Studiums gewürdigt und dabei gefunden, diese Ausstellung wäre ein Zeugnis
vou großartiger Ausstehlung!

Diese Erfindung macht deinem geschliffenen Scharfsinn alle Lhre.
Ich aber selber habe diesen Tatsack natürlich lange vor dir bemerkt und

fühle mich zur Verpflichtung verdrängt, dir in Sachen auch noch andere

Augen zu öffnen. Wer andere Leute veranlaßt zur Heimarbeit, der treibt

für sich gewöhnlich Geheimarbeit und wird fett dabei. Die solideste aller

Heimarbeiten ist doch immer die hochedle Reimarbei t. Die Poesie macht

größer was klein, stolpert fröhlich über Stock und Stein, macht lebendig

wie Branntewein, dringt sieghaft durch Mark und Bein, fegt den

Gehirnkasten glatt und rein, entzückt Greisin und Töchterlein, hat aber leider

hintendrein mit Heimarbeit etwas gemein, wird nämlich meistens schlecht

bezahlt. Sei das Gedicht warm oder kalt, es bleibt immer der Buchdrucker

allererster Profitverschlucker, während jener, der das Werk verkauft, feinen

Wein aus meinem Schädel sauft! Und dann zerdrückt uns noch vollends

die unverschämteste Aonkurrenz. Nein, gemütlich ist es wirklich nicht;
unberufene Dichter sind zu dicht. Ls dichten in dunkeln Bierstuben sogar

unstudierte Stierbuben, so daß in allen Zeitungsblättern Reimspatzen ihre

Lieder schmettern. Man findet eben nicht überall eine Lulalia-Nachtigall.

Ich finde mich über alle Schwaben und Schweizer immerhin hoch erhaben.

Ls tönt ja bekanntlich ringsherum, ohne daß ich's weiß, mein Versmachruhm.

Wir werden's nach etlichen Iahren ohne Zweifel und streng

erfahren, daß veraltet sind Geigen und Flöten von verflossenen Schillern und

Göthen. <Lin einziger gelungener Triller von mir verdunkelt den ganzen

Schiller, obwohl ich bewahre zu jeder Zeit meine sprüchwörtliche
Bescheidenheit. Ich bin die honigreichste Biene, wenn ich auch nichts dabei

verdiene. Was kümmern mich Lssen und Trinken, so lange mir Lorbeeren

winken. Du bist nun endlich auch entschlossen und gehörst mit mir zu den

Blaustrumpfgenossen, strebst künftig wie ich nach Gben, um in Gedichten

dich auszutoben. Natürlich könntest du meines Gleichen mit deiner poeterei

nicht erreichen, aber ich möchte dich bitten, nur tapfer mit Reimen

gestritten! weil es mir Vergnügen bringt wenn dir etwas recht schlecht

gelingt. Wohl mancher Verdruß ist zu finden von wegen Aonkurrenzler-

grinden! aber wir beide sind dennoch da, und ich grüße dich, wie letzthin

geschah. Eulalia.
Vraktilck

Wer ewig paffen will und rauchen,

Der kann das Sterben gar nicht brauchen-

Am Besten ist's, man gibt nicht ab,

Und nimmt die Pfeife mit ins Grab.

Tabak dabei und Holz zum Zünden,

Im Testamente zu verkünden

Im Tessin hat es wohl bedacht,

Ein alter Raucher so gemacht.

Wir wünschen ihm und seiner Pfeife,

Daß Petrus seinen Schmerz begreife,

lind daß er auch am jüngsten Tag
Beim Auferstände rauchen mag.

^ lVlorgenîàyl. uê?

Aus Silberschleiern stieg der Tag empor,
und goldner Sonne lichter Strahlenflor
quillt flutend aus dem Blau des Himmels

nieder-

Die Vögel zwitschern süße Liebeslieder.

Jn grünen Zweigen flüstert Märchensang,
und leiser, ferner, weicher Glockenklang

schwingt, wie aus Himmeln kommend durch
die Räume-

Ich lieg im Fenster, schau hinaus und
träume.

Da schüttelt über mir, zum Fenster nans,
die Küchenfee den Bodenteppich aus

Zoimmiis feuer.

6ngUsck.
Dein Freund wäre mir ja ganz recht

wenn er nur nicht gar so englische Manieren
hätte."

Wie verstehst du das? Er hat doch

England nie gesehen."

Ich meine so wie ein englisches Beefsteak

halb roh-

Herr Feusi : So so, sind Sie doch au
wieder umccho ab dr Alm"!"

Frau Stadtrichter: Wenn eim d' Rappe
usgöhnd, so chunt mehr vome selber wieder

hei."
Herr Feusi: Sell mer ä sii Sie hetted

ja chönne go 0' Naturalverpflägig izieh
durs ganz Engadin ab. dänn hetted Sie
na ä Wuche lenger chönne furt si."

Frau Stadtrichter: Es zellt si halt glich
ä so 7 Franken all Tag und säb zellt
se si, Sie chönd chögle, wie Sie wänd."

Herr Feusi: Sie händ 's halt wie d'

Berliner und die säbe us säber Geged

ussen ie. Sie meined au, es sett zun
ere Portion Chäs wien en Chämistei na
e goldeni Uhr gä, für 30 Rappe."

Frau Stadtrichter: Ämel chömid s' nüd

z' churz i dene Hotellere und säb chömed s "

Herr Feust : Säb ist allerdings nüd gseit,

daß s' na z' churz chömed an Kurgeste.

Harhingäge chan i Ihne scho säge, daß

s' an Passante, wien euserein allweg ehner
de Batze mached, weder a teilige Kurgeste."

Frau Stadtrichter: Perse, mir trinked

halt nüd ganz Schaubguttere voll Wi."
Herr Feusi : Am Morge zahled mir ohni

Werda 1 Franke für 's Kafi komplet,
essed aber bloß eis oder zwei Weggli und
trinked ei Tasse Kafi, währeddem teilig
Kurdame 4 und ô Beck, trinked und
Anken abhaued i dr Größi vom alte

Testament und Bilihung usenähmed, daß

mer chönt en Bruggwage schmiere

démit, und "

FrauStadtrichter: Schämid Sie si nüd,
derig Usdrück zbruche gegenüber "

Herr Feusi: z'Jnterlache hän i bim Nachtesse

ämal Eim zueglueget, wo z'erst 4

Stuck Rostbeef under eme Schoche Salat
une verborge hät und wo 's Fleisch uf
dr andere Siten abegä worden ist, hät
er namal â Stuck usegnah."

Frau Stadtrichter: Es wirt ä so en us-
gschwemmtc Passant gsi si und säb wird's.'

Herr. Feusi: Kunteräri- Er hät nachher

gseit, er chöm scho ö Sümmer dahere, es

gfall em niene so guet."
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